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«Ich habe geweint, als ich  
in Visp eingelaufen bin», er- 
zählt Mario Kämpfen, Initiant  
der «Aktion Wiitblick». Nach  
der Überquerung des Simplons  
im vergangenen Jahr im klei- 
nen Rahmen standen heuer die  
177,5 Kilometer vom Bahnhof  
SBB in Basel bis zum Bahn- 
hof in Visp auf dem Programm.  
Rund 35 Teilnehmende aus 13  
Kantonen und dem angrenzen- 
den Ausland nahmen am dies- 
jährigen Lauf teil. «Wir hatten  
sogar zehn Teilnehmende aus  
Deutschland», sagt Kämpfen.

Es sei sehr emotional ge- 
wesen, während der gesamten  
vier Tage. Angefangen bereits  
am Bahnhof SBB in Basel. «Die  
Passanten sind stehen geblie- 
ben und haben zugeschaut», er- 
zählt der Initiant. Ihn hat es ge- 
freut, weil er so auch darauf  
aufmerksam machen konnte,  
dass es Sport für Menschen mit  
einer (Seh-)Behinderung nicht  
nur auf Spitzensportniveau wie  
etwa an den Paralympics gibt,  

sondern eben auch im Breiten- 
sport, privat.

Die Natur spüren statt sehen
Nach dem Startschuss war  
das erste Ziel, schnellstmöglich  
aus der Stadt herauszukommen.  
«Die vielen Kreuzungen, Ampeln  
und der Verkehr machen das  
Rennen in der Stadt für Blinde  
und Sehbehinderte schwer», er- 
klärt Kämpfen. Doch sei man erst  
mal aus der Stadt raus, «kann  
man die Natur mit allen Sinnen  
geniessen». Na ja, nicht ganz mit  
allen, gibt er zu. Denn sehen kön- 
nen die Teilnehmenden kaum et- 
was. «Aber man riecht, hört und  
spürt die Umgebung.»

So habe man etwa einen Ku- 
ckuck und einen Specht wahr- 
nehmen können. Den Gewäs- 
sern Rhein, Rhone, Birs und Em- 
me entlang habe man auch das  
Fliessen des Wassers gehört.  
«Und an einem Ort stieg uns  
der starke Geruch von Bärlauch  
in die Nase», sagt Kämpfen und  
lacht.

Er ist sichtlich zufrieden. «Es  
ist mir gelungen, blinde und  

sehbehinderte Menschen aus ih- 
rer Komfortzone herauszuholen  
und mit ihnen schier Unmögli- 
ches zu vollbringen», sagt Kämp- 
fen, der selber an einer Netzhaut- 
degeneration, der Augenkrank- 
heit Retinitis Pigmentosa (RP)  
leidet.

Aufwendige Organisation
Die grösste Herausforderung  
für Kämpfen war die gesam- 
te Organisation. «Ich habe pro  
Nacht im Schnitt etwa drei  
Stunden geschlafen», sagt er.  
Jeden Abend sei man zusam- 
mengesessen, habe den nächs- 
ten Tag besprochen und dafür  
gesorgt, dass alle Teilnehmen- 
den verpflegt werden. «Früh- 
stück und Abendessen haben wir  
gemeinsam eingenommen. Für  
das Mittagessen waren alle sel- 
ber verantwortlich.» Insgesamt  
wurden rund 200 Halbliter-Fla- 
schen Wasser und 200 Energie- 
riegel verbraucht.

«Ohne die Unterstützung der  
Familie und des Vereins ‹Blind  
Jogging› wäre die Durchführung  
nicht möglich gewesen», be- 

tont Kämpfen. Denn ohne einen  
Guide laufe ein blinder Mensch  
keinen Meter. «Doch mit deren  
Hilfe kann man sich entspannt  
und sicher fortbewegen.» Kämp- 
fen selber ist mit seiner Begleit- 
person bereits ein eingespieltes  
Team. «Es braucht blindes Ver- 
trauen», im wahrsten Sinne des  
Wortes.

Nur ein paar Blasen
Kämpfen wertet den Anlass als  
vollen Erfolg. «Mir war wichtig,  
dass alle gesund und zufrieden  
ins Ziel kommen.» Und dieses  
Ziel hat er erreicht. Ausser ein  
paar Blasen gab es keine Ver- 
letzungen. «Wir waren beim Ab- 
schluss hier in Visp fast 80 Per- 
sonen aus den Reihen der Läufer  
und Guides», erzählt er sichtlich  
überwältigt.

Es war aber noch nicht  
das Ende der «Aktion Wiit- 
blick». «Wir wollen jetzt ein bis  
zwei Jahre Pause machen», sagt  
«Vatter Wiitblick», wie Kämp- 
fen von den Teilnehmenden lie- 
bevoll genannt wird. «Es wird  
weitergehen.»

Monika Bregy

Blasen blieben die einzigen «Verletzungen»
177,5 Kilometer von Basel nach Visp. Aber ausser ein paar Blasen an den Füssen verzeichnete «Wiitblick 2023» keine Verluste.

Mario Kämpfen und seine Begleiterin sind ein eingespieltes Team.
Bild: zvg

Wer kennt sie nicht, die gel- 
ben Wegweiser, die Wanderern  
die Richtung zeigen? Heute  
sind sie Kult. Verantwortlich für  
die «Ikonen» des Wanderwe- 
ges ist die Vereinigung «Valran- 
do». Im Dezember 1943 wurde  
auf Initiative von Pierre Dar- 
bellay die «Walliser Vereinigung  
für Wanderwege» gegründet.  
Sie machte es sich zum Ziel,  
die schönsten Wanderwege des  
Kantons zu beschildern. Da- 
mit wollte man Wanderern, die  
nicht aus der Region stamm- 
ten, die Möglichkeit geben, sich  
zurechtzufinden. Aber auch die  

Aufwertung der Walliser Wan- 
derwege kam als Aufgabe hinzu.  
So wurde ein sogenanntes Weg- 
inventar erstellt, in dem man  
zwischen Tal-, Suonen- und  
Passwegen unterscheidet. Die  
Loterie Romande steuert be- 
reits seit den Anfangsstunden  
finanzielle Unterstützung bei.  
Dies erlaubte es dem Verein,  
seiner Hauptaufgabe, der Pfle- 
ge der Walliser Wanderwege,  
nachzugehen.

Die Resultate der Pionier- 
arbeit liessen sich sehen. 1951  
konnte man eine erste, durch- 
aus positive Bilanz ziehen. Das  
Walliser Netz der Wanderwege  
konnte bereits stark ausgewei- 
tet und aufgewertet werden.

Im Jahr 1996 änderte man  
den deutschen Namen zu  
«Walliser Wanderwege». Der  
heute gängige Name «Val- 
rando» leitet sich vom fran- 
zösischen Namen «Association  
Valaisanne de la randonée» ab.

Geführte Wanderungen  
vom Verein organisiert
In den späten 60er-Jahren  
kam dann ein weiteres Ange- 
bot des Vereins hinzu. 1968 bot  
man erstmals geführte Wan- 
derungen im Kanton an. Später  
kamen die vom Verein organi- 
sierten Wanderwochen hinzu.  
Mittlerweile können die 2000  
Mitglieder des Vereins sowie  
alle Interessierten von rund  
60 geführten Tageswanderun- 
gen profitieren. Hinzu kommen  
zehn mehrtägige Wanderun- 
gen, welche einzig den Mitglie- 
dern angeboten werden. Gelei- 
tet werden die Touren haupt- 

sächlich von ehrenamtlichen  
Mitgliedern des Vereins.

Bereits zu den Anfangszei- 
ten des Vereins ergaben erste  
Schätzungen, dass sich im gan- 
zen Wallis rund 2000 Kilome- 
ter an Wanderwegen befinden.  
Heute kann der Kanton gan- 
ze 8800 Kilometer an Wander- 
wegen vorweisen. Dazu kom- 
men weitere 1000 Kilometer  
an Velowegen.

Konfliktpotenzial  
auf Wanderwegen
Ein Schwerpunkt der Arbeit des  
Vereins ist die Sensibilisierung  
für den respektvollen Umgang  
zwischen Wanderern und Bi- 
kern. Am kommenden Freitag  
wird Valrando dazu gemeinsam  
mit dem Staat Wallis eine Kam- 
pagne lancieren. Eine weitere  
Herausforderung sieht Angeli- 
ca Brunner, Direktorin des Ver- 
eins, bei den historischen Wan- 
derwegen. «Wir stellen fest, dass  
diese in der Vergangenheit stark  
gelitten haben.» Dies zeigt sich  
beispielsweise am Talweg Saas- 
Balen, an welchem kürzlich die  
Sanierungsarbeiten starteten.

Gründe darin sieht die Direk- 
torin unter anderem im Unwis- 
sen der Wanderer. «Oft ist man  
sich gar nicht bewusst, dass man  
über einen sogenannten histo- 
rischen Verkehrsweg wandert.»  
Es sei aber eine der Kernaufga- 
ben von Valrando sicherzustellen,  
dass die historischen Wanderwe- 
ge weitere 100 Jahre erleben.

Dies geschieht durch auf- 
wendige und teure Handarbeit.  
Zum Teil handelt es sich auch  
um eine komplette Wieder- 

instandstellung des Weges. Un- 
ter anderem werden heute vie- 
le historische Wanderwege durch  
Trockensteinmauern vor Erosion  
geschützt. Insbesondere das Er- 
richten einer Trockensteinmau- 
er erfordere grosses Fachwissen,  
sagt Angelica Brunner.

Neben den historischen  
Wanderwegen lege man künf- 
tig das Augenmerk auch auf  
die Winter- und Schneewander- 
wege. Man wolle das Angebot in  
diesem Bereich ausweiten.

Aktion zum 80‑jährigen  
Bestehen
Zum diesjährigen Jubiläum  
liess sich der Verein eine origi- 
nelle Idee einfallen: den Wett- 
bewerb «Hüttenkuchen». Wäh- 
rend der kommenden Sommer- 
saison bieten 14 Berghütten im  
ganzen Kanton einen Kuchen  
an. Schafft man es, in min- 
destens drei der 14 Hütten ein  
Stück Kuchen zu essen, nimmt  
man an der Hauptverlosung  
teil. Zu gewinnen gibt es Prei- 

se im Gesamtwert von über  
1500 Franken.

Auch die sogenannte «24- 
Stunden-Wanderung» wird am  
28. und 29. Oktober er- 
neut durchgeführt. Die geführte  
Wanderung führt von Pont de  
Branson bei Fully dem Wein- 
weg entlang nach Leuk-Susten.  
«Dieses Jahr fällt die Wande- 
rung auf eine Vollmond-Nacht»,  
dies gestalte die Wanderung  
noch reizvoller, sagt Angelica  
Brunner.

Gregory Feger

Der Verein «Valrando» ist verantwortlich für die Beschilderung der Wanderwege. Bild: pomona.media

Das Wallis für Wanderer gestalten – 
das Ziel des Vereins «Valrando»
Historische Wanderwege haben in der Vergangenheit stark gelitten. Um den Erhalt und die Pflege der Wege 
kümmert sich die Vereinigung «Valrando».

«Zum Teil 
fehlt in der 
Bevölkerung 
das 
Bewusstsein 
für historische 
Wanderwege.»

Direktorin Valrando
Angelica Brunner
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